Donnerstag, II - 23. Woche
 I





         2-23

Lesung: 1 Kor 8, 1b-7. 11-13

Evangelium: Lk 6, 27-38

zu Beginn:

Das heutige Evangelium wird uns erinnern

an das „Vater unser“
,

das es nicht nur zu beten,

sondern auch zu leben gilt.

All unser Tun 

geschehe zur Verherrlichung des Vaters.

Und wir sollen anderen vergeben

in der Gewißheit, 

daß Gott uns so vergibt, 

wie eben auch wir bereit sind,

anderen Schuld nachzulassen.

Kyrie:
V: 
Herr Jesus Christus, 


du hast uns am Kreuz eine Liebe erwiesen,
 


die stärker ist als der Tod.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast dein Wort gelebt, 


barmherzig zu sein, wie der Vater es ist.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du hast uns das Gebot der Liebe hinterlassen: 


„Liebt einander, (so) wie ich euch geliebt habe.“

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Heiliger Gott,

du hast uns das Gebot der Liebe

zu dir und zu unserem Nächsten aufgetragen

als die Erfüllung des ganzen Gesetzes.

Gib uns die Kraft,

dieses Gebot treu zu befolgen,

damit wir das ewige Leben erlangen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott,

du willst, daß wir alle Menschen lieben

und auch denen Liebe erweisen,

die uns Feind sind.

Hilf uns,

das Gebot des Neuen Bundes so zu erfüllen,

daß wir Böses mit Gutem vergelten.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 




vgl. 1 Kor 8, 1b-7. 11-13
(überarbeitet)
Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Paulus 
an die Korinther.

„Schwestern und Brüder!

Die Erkenntnis macht aufgeblasen, 
die Liebe dagegen baut auf.
Wenn einer meint, er sei zur Erkenntnis gelangt, 
hat er noch nicht so erkannt, wie man erkennen muß.
Wer aber Gott liebt, der ist von ihm erkannt.
Was nun das Essen von Götzenopferfleisch angeht, 
so wissen wir, 
daß es keine Götzen gibt in der Welt 
und keinen Gott außer dem einen.
Und selbst wenn es im Himmel oder auf der Erde 
sogenannte Götter gibt - 
und solche Götter und Herren gibt es viele -,
so haben doch wir nur einen Gott, 
den Vater. 
Von ihm stammt alles, und wir leben auf ihn hin. 
Und einer ist der Herr: Jesus Christus. 
Durch ihn ist alles, und wir sind durch ihn.
Aber nicht alle haben die Erkenntnis.
Einige, die von ihren Götzen nicht loskommen,
essen das Fleisch noch als Götzenopferfleisch, 
und so wird ihr schwaches Gewissen befleckt.
Die Schwachen gehen an deiner Erkenntnis zugrunde, 
er, dein Bruder, und sie, deine Schwester,

für die Christus gestorben ist.
Wenn ihr euch auf diese Weise 
gegen eure Brüder und Schwestern  versündigt 
und ihr schwaches Gewissen verletzt, 
versündigt ihr euch gegen Christus.
Wenn darum eine Speise 
meinem Bruder oder meiner Schwester 

zum Anstoß wird, 
will ich überhaupt kein Fleisch mehr essen, 
um anderen keinen Anstoß zu geben.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 6, 27-38)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
1.
Auch Feinde liebt, sie nicht verflucht, - 



auch wenn die Rache stets versucht, - 



für sie zu beten, bringt euch Frucht. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
Wenn einer bittet, gerne gib, - 



sonst nimmt er sich und wird ein Dieb, - 



hast du nicht auch die Sünder lieb´? - 



Halleluja.

oder:

V:
3.
Wenn einer bittet, gerne gib, - 



nimmt er sich selbst, wird er ein Dieb, - 



hast du nicht auch die Sünder lieb´? - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
4.
Ohn´ euren Lohn seid ihr betrübt -



deshalb vergebt, wie Gott vergibt, - 



der sicher auch die Sünder liebt. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
5.
Wie wir vergeben Schuldigern - 



verzeih´n den Feinden nah und fern, - 



erbitten wir die Güt´ des Herrn. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 





vgl. Lk 6, 27-38

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: 

Euch, die ihr mir zuhört, sage ich: 
Liebt eure Feinde; 
tut denen Gutes, die euch hassen.

Segnet die, die euch verfluchen; 
betet für die, die euch mißhandeln.

Dem, der dich auf die eine Wange schlägt, 
halt auch die andere hin, 
und dem, der dir den Mantel wegnimmt, 
laß auch das Hemd.
Gib jedem, der dich bittet; 
und wenn dir jemand etwas wegnimmt, 
verlang es nicht zurück.
Was ihr von anderen erwartet, 
das tut ebenso auch ihnen.
Wenn ihr nur die liebt, die euch lieben, 
welchen Dank erwartet ihr dafür? 
Auch die Sünder lieben die, von denen sie geliebt werden.
Und wenn ihr nur denen Gutes tut, die euch Gutes tun, 
welchen Dank erwartet ihr dafür? 
Das tun auch die Sünder.
Und wenn ihr nur denen etwas leiht, 
von denen ihr es zurückzubekommen hofft, 
welchen Dank erwartet ihr dafür? 
Auch die Sünder leihen Sündern in der Hoffnung, 
alles zurückzubekommen.
Ihr aber sollt eure Feinde lieben 
und sollt Gutes tun und leihen, 
auch wo ihr nichts dafür erhoffen könnt. 
Dann wird euer Lohn groß sein, 
und ihr werdet Söhne
 des Höchsten sein; 
denn auch er ist gütig gegen die Undankbaren und Bösen.
Seid barmherzig, wie es auch euer Vater ist!
Richtet nicht, 
dann werdet auch ihr nicht gerichtet werden. 
Verurteilt nicht, 
dann werdet auch ihr nicht verurteilt werden. 
Erlaßt einander die Schuld, 
dann wird auch euch die Schuld erlassen werden.
Gebt, dann wird auch euch gegeben werden. 
In reichem, vollem, gehäuftem, überfließendem Maß 
wird man euch beschenken; 
denn nach dem Maß, mit dem ihr meßt und zuteilt, 
wird auch euch zugeteilt werden.“

 

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Wir müssen bei den Paulusbriefen oft unterscheiden: 
das vordergründige Problem einerseits, 
und den tiefen theologischen Gehalt andererseits: 

Es geht gar nicht so sehr um die Streitfrage, 
die gerade in der Gemeinde aktuell ist, 
das Wesentliche ist die wunderbare Geisteshaltung des Apostels, 
die immer mehr fasziniert und auch die unsere sein soll.

Hatten wir erst kürzlich eine Überlegung angestellt über die Ehelosigkeit,
 so haben wir erkannt: Egal, ob einer verheiratet ist oder ehelos lebt, 
das Leben soll auf Gott hin ausgerichtet sein.

Heute ist es so ähnlich in der Frage um das Götzenopferfleisch.

Die ganze Streitigkeit um das Essen von Götzenopferfleisch 
- die damals sehr viel Streit verursacht hat - siehe Apostelkonzil - 
ist doch eine so vordergründige Sache, so oberflächlich 
und von der Sache wegführend, weil es ja gar keine Götzen gibt - 
nur den einen Herrn und Gott!

Wieviel Streit gibt es in der Kirche um Äußerlichkeiten, 
um gänzlich Unwesentliches! - Und jeder Streit 
steht im Widerspruch zu dem, was Gott will.

Wir haben in der Lesung drei ganz wesentliche Höhepunkte, 
die den eigentlichen Gehalt der Lesung ausmachen:

1. Es gibt keinen Gott außer dem einen Gott, den Vater.

2. Das Bekenntnis zu Jesus Christus: 
„Durch ihn ist alles, und wir sind durch ihn.“

Er ist „alles in allem“
 mein Leben, 
mein Glaube, meine Hoffnung, meine Liebe, meine Zuversicht, 
der Sinn meines Lebens.

3. Damit wir noch nicht ganz der Welt entrücken, 
kommt noch ein dritter Höhepunkt hinzu: 
„Wenn du gegen deinen Bruder sündigst, 
dann sündigst du gegen Christus.

Die Gottes- und Nächstenliebe sind untrennbar miteinander verbunden, 

so sehr, daß sich das eine im anderen ereignet.

Vom „Hauptgebot der Liebe“
 her, wissen wir, 
daß wir auch „Egoisten“ sein dürfen: 
Wir dürfen uns auch selber lieben - wir sollen es auch!
 
- aber nicht mehr und nicht weniger als Gott und den Nächsten.

Der berühmte Erich Fromm hat ein Buch geschrieben: 
„Die Kunst des Liebens.“

Das Buch hat 160 Seiten, und trotzdem: 
Das Problem hat er nicht gelöst!

Die Liebe ist und bleibt eine Kunst, die es zu erlernen gilt.

Und sicherlich gilt: 
„Nur einer ist euer Lehrer: Christus.“
 

Das Evangelium veranschaulicht, was der Herr uns gesagt hat: 
„Kommt alle zu mir ... und lernt von mir; 
denn ich bin gütig und von Herzen demütig“
.

Maß nehmen sollen wir an Gott: 
Barmherzig sein, wie er;
 
lieben, wie er uns geliebt hat!

Immer wieder kommt mir der schöne Satz des Weihnachtsliedes 

in den Sinn: 
„In deine Lieb versenken will ich mich ganz hinab“
.
Die Messe ist eine solche Versenkung, 
die immer aber auch eine Offenheit zum vollen Menschsein 
mit einschließt.
Amen.

Fürbitten:


1. Mache uns barmherzig
in der Erkenntnis eigener Unzulänglichkeit.

2. Gib uns den Mut, eigene Fehler zuzugeben.

3. Versöhne die Völker, 
hilf den Politikern den Frieden zu sichern.

4. Laß Notleidende durch gute Helfer 
deine Liebe erfahren.

5. Erweise den Verstorbenen für immer 
die Fülle deiner Barmherzigkeit.
Gabengebet:

I.

„Herr, unser Gott,

wir bringen diese Gaben dar

und weihen uns dir im Opfer deines Sohnes.

Nimm den Dienst deiner Kirche an.

Übe Nachsicht mit unserem Versagen

und heilige unser Leben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Gott, unser Vater, 
wir vertrauen, 
daß du unsere Sehnsucht 

nach Leben in Fülle 
und nach Versöhnung stillst. 
Nimm mit Brot und Wein 

alle unsere Bemühungen an, 
einander durch Vergebung 

neues Leben zu ermöglichen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation: 

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen IV. 

Jesus, der Bruder aller, 38-45

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen

IV   JESUS, DER BRUDER ALLER

(überarbeitete Kurzfassung)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 







A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, treuer Gott und barmherziger Vater,

für deinen Sohn Jesus Christus,

unseren Herrn und Erlöser.

Er hatte ein Herz für die Armen und Kranken,

(13)  die Ausgestoßenen und Sünder.

An keiner Not ging er vorüber.

Sein Leben und seine Botschaft lehren uns,

daß du für deine Kinder sorgst

wie ein guter Vater und eine liebende Mutter.

Darum rühmen wir dich

und singen mit allen Engeln und Heiligen

das Lob deiner Herrlichkeit:

Heilig ...

Ja, du bist heilig, großer Gott.

Du liebst die Menschen und bist ihnen nahe.

Gepriesen sei dein Sohn,

der immer mit uns auf dem Weg ist

und uns um sich versammelt zum Mahl der Liebe.

Wie seinen Jüngern 



(- den Jüngern von Emmaus -)
deutet er uns die Schrift 

und bricht das Brot für uns.

So bitten wir dich, gütiger Vater:

Sende deinen Heiligen Geist

über die Gaben von Brot und Wein.

Er heilige sie,

damit sie uns werden Leib + und Blut

unseres Herrn Jesus Christus.

Am Abend vor seinem Leiden

nahm er beim Mahl das Brot

und sagte dir Dank,

brach das Brot, 

reichte es seinen Jüngern

und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er (- nach dem Mahl -) den Kelch, 

dankte wiederum, 

reichte ihn seinen Jüngern 

und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Gütiger Vater,

wir feiern das Opfer der Versöhnung

und bringen dir das Brot des Lebens

und den Kelch des Segens dar.

Schau gütig auf die Gabe deiner Kirche,

und gib,

daß wir im Geist deiner Liebe

für immer verbunden bleiben

mit ihm und untereinander.

Barmherziger Gott,

vollende deine Kirche im Glauben und in der Liebe:

unseren Papst N. und unseren Bischof N.,


(- alle Bischöfe, Priester und Diakone -)

und das ganze Volk, das du dir erworben hast.

Öffne unsere Augen für jede Not.


(- Gib uns das rechte Wort,


wenn Menschen Trost und Rat suchen. -)

(- Hilf uns zur rechten Tat,


wo Menschen uns brauchen. -)

Laß uns denken und handeln

nach dem Wort und Beispiel Christi.


(- Mache deine Kirche


zu einem Ort der Wahrheit und der Freiheit,


des Friedens und der Gerechtigkeit,


damit die Menschen neue Hoffnung schöpfen. -)

Vater, 

erbarme dich unserer Brüder und Schwestern,

die im Frieden Christi heimgegangen sind


(- , und aller Verstorbenen,


deren Glauben du allein kennst -).

Laß sie dein Angesicht schauen,

und schenke ihnen das Leben in Fülle.

Wenn unser eigener Weg zu Ende geht,

nimm auch uns für immer bei dir auf,

und laß uns 

zusammen mit der seligen Jungfrau 

und Gottesmutter Maria


(- , mit den Aposteln und den Märtyrern -)


(- , mit dem/der heiligen N., 


mit den heiligen N. und N. -)

und mit allen Heiligen

dich loben und preisen

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.

ev. nach der Kommunion:

I.

„Laß mich lieben, mein Gott,

und in dir alle Menschen.

Sei du die Mitte meines Herzens.

Laß mich die Welt anschauen mit deinen Augen.

Laß mich nicht nur die lieben, die mich lieben,

sondern auch die anderen,

die Lästigen und Unbequemen.

Denn du, mein Gott, liebst alle -

mich und die anderen.
Nimm von mir die Angst, 

nicht liebenswert zu sein.

Du liebst mich, Herr,

und du verbindest uns alle in deiner Liebe.

Amen.“

oder:

II.

„Carl Gustav Jung hat Jesu Aufforderung zur Feindesliebe 

so gedeutet, dass wir zuerst den Feind in uns selbst lieben müssen. 
Erst dann werden wir fähig, 
auch den Feind außerhalb von uns zu lieben, 
denn dann werden wir im Feind, der uns Böses will, 
einen Bruder und eine Schwester sehen, 
die genauso von zerstörerischen Antrieben beherrscht ist 
wie wir selbst. 
Wir entdecken in ihnen das Böse, 
das wir auch in uns erkannt haben. 
Feindschaft entsteht oft durch Projektion. 
Der andere projiziert das, 
was er bei sich selbst nicht annehmen kann, auf mich.

Wer sich selbst kennt und annimmt, 
der nimmt die Projektion wahr, 

ohne sich von ihr bestimmen zu lassen. 
Er wird nicht zum Feind dessen, 

der seine feindlichen Seiten auf ihn wirft. 
Er sieht im anderen den, der sich danach sehnt, 
mit sich und seinem Leben in Frieden zu sein. ...

Wer den Feind liebt, 
der hat teil an der Vollkommenheit Gottes. ... 

Gott ist vollkommen, 
weil er sich dem Menschen in ungeteilter Liebe zuwendet. ...

Die Fähigkeit zur Feindesliebe erwächst aus dem Gebet, 
das Jesus seine Jünger gelehrt hat. 
Und die Liebe zu den Feinden ist Antwort auf das Gebet, 
das die Christen täglich sprechen, und in dem sie sich 

für Gott öffnen, damit Gottes Geist immer mehr 
von ihnen Besitz ergreift, 

damit Gottes Wille immer mehr in ihnen und durch sie geschehe 

und so diese Welt heilt und sie verwandelt wird.“

oder:

III.
1. Sprecher:

„Herr, mach mich zu einem Werkzeug deines Friedens,

daß ich liebe, wo man haßt;

daß ich verzeihe, wo man beleidigt;

daß ich verbinde, wo Streit ist;

daß ich die Wahrheit sage, wo Irrtum ist;

daß ich Glauben bringe, wo Zweifel droht;

daß ich Hoffnung wecke, wo Verzweiflung quält;

daß ich Licht entzünde, wo Finsternis regiert;

daß ich Freude bringe, wo der Kummer wohnt.

2. Sprecher:

Herr, laß mich trachten,

nicht, daß ich getröstet werde, sondern daß ich tröste;

nicht, daß ich verstanden werde, sondern daß ich verstehe;

nicht, daß ich geliebt werde, sondern daß ich liebe.

Denn wer sich hingibt, der empfängt;

wer sich selbst vergißt, der findet;

wer verzeiht, dem wird verziehen;

und wer stirbt, der erwacht zum ewigen Leben.“

Schlußgebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

das Sakrament des Friedens

mache uns zu Menschen, die sich darum mühen,

mit allen in Frieden zu leben.

Gib, 
daß auch jene, die uns feind sind,

sich mit uns versöhnen und dir in Liebe dienen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

das Sakrament des Friedens

mache uns zu Menschen, die sich darum mühen,

mit allen in Frieden zu leben.

Gib, 
daß auch jene, die uns feind sind,

sich mit uns versöhnen und dich lieben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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